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infoKOMPASS:  
Maßnahmen für Jugendliche ohne Ausbildungs-
platz – eine Einordnung für Unternehmen in Sach-
sen 

Der Freistaat Sachsen, die Bundesagentur für Arbeit und kommunale Träger 
bieten gesetzlich geregelte Unterstützungsangebote für Jugendliche ohne 
Ausbildungsplatz an. 

Die Übersicht richtet sich insbesondere an Unternehmen und zeigt, welche 
Maßnahmen Jugendliche vor Ausbildungsbeginn durchlaufen können und 
wie Übergänge in Ausbildung vorbereitet werden.  
Ziel ist es, Betrieben eine bessere Orientierung bei Bewerberprofilen zu er-
möglichen und Ausbildungspotenziale sichtbar zu machen. 
  

Berufliche Aus- und 
Weiterbildung 

Sie erreichen uns unter: 

Telefon +49 371 256 2018 43 

berufsbildung@ 
zefas.sachsen.de 

Stand: 25.06.2026 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ZEFAS – Zentrum für Fachkräf-

tesicherung und Gute Arbeit 

Stadlerstr. 14 
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Berufliche Grundbildung 

 

Maßnahme Inhalte & Ziele Erwartete Kompetenzen 

Berufsgrundbil-
dungsjahr (BGJ)  
(Regelangebot) 

• einjährige Grundbildung von Aus-
bildungsinhalten des ersten Ausbil-
dungsjahres an berufsbildenden 
Schulen i.d.R. nach erfolgter berufli-
cher Orientierung 

• Grundkenntnisse im Be-
rufsbereich   

Erfüllung der Be-
rufsschulpflicht 
(Regelangebot) 

• Unterricht in bestehenden Fach-
klassen oder eigenen Klassen (dann 
Orientierung an BGJ-Zielen)  
• grundlegende berufliche Vorbil-
dung 

• Grundkenntnisse im Be-
rufsbereich 
• Lern- und Arbeitshaltung  

 
 

Berufsvorbereitung 

 

Maßnahme Inhalte & Ziele Erwartete Kompetenzen 

Berufsvorberei-
tungsjahr (BVJ)  
(Regelangebot, für 
Jugendliche ohne 
Schulabschluss) 

• Vollzeit-Schulbildung  
• Grundlagen für Ausbildung  
• Inhalte werden innerhalb von ei-
nem oder zwei Schuljahren vermit-
telt: zweijähriges BVJ u.a. für Schü-
lerinnen und Schüler mit sonderpä-
dagogischem Förderbedarf oder mit 
unzureichender Sprachkompetenz 

• Grundkenntnisse 
• Befähigung zur Auf-
nahme einer Berufsausbil-
dung   

Berufsvorberei-
tende Bildungs-
maßnahme (BvB)  
(Regelangebot) 

• Vorbereitung auf Ausbildung oder 
Beschäftigung 
• Überprüfung der Fähigkeiten und 
Interessen hinsichtlich einer mögli-
chen Berufswahl 
• Orientierung bzgl. geeigneter Be-
rufe   

• fundierte Berufsorientie-
rung 
• Sozialkompetenz  
• Erwerb erforderlicher 
Kenntnisse & Fertigkeiten 
für Ausbildung 
• ggf. Erwerb Schulab-
schluss  

Einstiegsqualifizie-
rung (EQ)  
(Zusatzangebot) 

• sozialversicherungspflichtiges 
Praktikum im angestrebten Beruf 
(vier bis 12 Monate) 
• bei Schulpflicht zusätzlich Besuch 
der Berufsschule im Idealfall in ent-
sprechender Fachklasse 
• ggf. anschließend Übergang in Be-
rufsausbildungsverhältnis 
 

• praktische Fähigkeiten  
• Arbeitsalltag-Erfahrung  
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Unterstützung und Begleitung 

 

Maßnahme Inhalte & Ziele Erwartete Kompetenzen 

Berufseinstiegsbe-
gleitung (BerEb)  
(Regelangebot) 

• ggf. Schulabschluss sichern  
• Berufsorientierung  
• Ausbildungsplatzsuche  
• Stabilisierung beim Ausbildungs-
start 

• Grundverständnis Be-
rufswahl  
• soziale Stabilität 
 

Assistierte Ausbil-
dung (AsA) Vor-
phase  
(Zusatzangebot) 

• Berufsorientierung  
• Unterstützung bei der Ausbildungs-
platzsuche 
• Bewerbungshilfe  
• Vorbereitung auf den Berufsschul-
unterricht 
 
• für Unternehmen: Unterstützung 
bei der Schaffung der Ausbildungs-
voraussetzungen sowie bei admi-
nistrativen und organisatorischen 
Aufgaben 

• Orientierung auf dem 
Ausbildungsmarkt  
• Sozial- und Metho-
denkompetenz  
• Bewerbungsreife  

Produktionsschu-
len / Jugendberufs-
hilfen  
(Regelangebot) 

• alternativer Zugang zu Arbeit & 
Lernen  
• sozialpädagogische Begleitung  

• Selbstorganisation  
• praktische Fertigkeiten  
• Motivation für Ausbildung  

 

Rahmenbedingungen und Förderinstrumente 

 

Maßnahme Inhalte & Ziele 

ESF Plus Richtlinie „Zukunft 
Berufliche Bildung“  
(Zusatzangebot) 

• Förderung von ergänzenden regionalen und wirt-
schaftsnahen Projekten am direkten Übergang in Aus-
bildung 

Jugendberufsagentur 
(JubaS)  
(Zusatzangebot) 

• Förderung von kommunalen Kooperationsbündnis-
sen für den Übergang von Schule in Ausbildung   

Mobilitätszuschuss  
(Zusatzangebot) 

• finanzielle Unterstützung für auswärtige Ausbildung 
(zwei Heimfahrten/Monat) 
• Ausgleich regionaler Disparitäten 

Außerbetriebliche Berufs-
ausbildung (BaE, früher: Be-
rufsausbildung in außerbe-
trieblichen Einrichtungen)  
(Regelangebot) 

• Erlangung des Berufsabschlusses ohne betriebli-
chen Ausbildungsplatz 
• Berufsausbildung (praktischer Teil) bei Bildungsträ-
ger in anerkannten Berufen 
• bei Bedarf fachliche Unterstützung, auch beim 
Spracherwerb 
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Ausführliche Erläuterung der Maßnahmen (alphabetisch) 
 
 

Assistierte Ausbildung (AsA) – Vorphase § 75a SGB III  

Zielgruppe: Förderberechtigt sind junge Menschen, die die Vollzeitschulpflicht nach 
den Gesetzen der Länder erfüllt haben und die Ausbildungsreife besitzen und ohne Un-
terstützung eine Berufsausbildung nicht aufnehmen können.  

Ziel: Die Assistierte Ausbildung (AsA) kann – fakultativ – bereits vor Beginn der Berufs-
ausbildung mit einer Vorphase starten und bei der Suche nach einer passenden Ausbil-
dungsstelle unterstützen. Des Weiteren werden die Teilnehmenden auf den Berufs-
schulunterricht vorbereitet.  

Inhaltliche Ausrichtung: Berufsorientierung, berufspraktische Erprobung, Bewer-
bungstraining, Ausbildungsstellensuche, etc.  

Betriebe erhalten bspw. Unterstützung bei der Schaffung der Ausbildungsvorausset-
zungen sowie bei administrativen und organisatorischen Aufgaben.  

Dauer: sechs bis max. acht Monate, die Vorphase findet i. d. R. in Vollzeit statt 

Assistierte Ausbildung (AsA) | Bundesagentur für Arbeit 

§ 75a SGB 3 - Einzelnorm 

 
 

Außerbetriebliche Berufsausbildung (BaE) - § 76 SGB III  

Zielgruppe: junge Menschen (nicht mehr schulpflichtig, keine abgeschlossene 
Erstausbildung), die trotz aller Bemühungen keinen Ausbildungsplatz gefunden haben  

Ziel: Nicht vermittelte Ausbildungsplatzbewerber sollen zum Berufsabschluss geführt 
werden.  

Inhaltliche Ausrichtung: Die Berufsausbildung findet bei einem Träger in anerkannten 
Ausbildungsberufen statt.  

Dauer: i. d. R. zwischen 24 und 42 Monaten, je nach gewähltem Ausbildungsberuf 

Außerbetriebliche Berufsausbildung | Bundesagentur für Arbeit 

§ 76 SGB 3 - Einzelnorm 

 
 

Berufseinstiegsbegleitung (BerEb) - § 49 SGB III 

Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler, die voraussichtlich Probleme beim Erreichen 
des Schulabschlusses oder beim Übergang in eine berufliche Ausbildung haben wer-
den  

Ziel und inhaltliche Ausrichtung: Die Begleitung soll den Erwerb eines Schulab-
schlusses, die Berufsorientierung und -wahl, die Suche nach einer Ausbildungsstelle 
sowie die Stabilisierung des Berufsausbildungsverhältnisses fördern.  

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/assistierte-ausbildung-machen
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_3/__75a.html
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/ausserbetriebliche-berufsausbildung
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_3/__76.html
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Dauer: Die Begleitung beginnt in der Regel mit dem Besuch der Vorabgangsklasse der 
Schule und endet i. d. R. spätestens ein halbes Jahr nach Beginn einer Berufsausbil-
dung. 

Berufseinstiegsbegleitung (BerEb) | Bundesagentur für Arbeit 

§ 49 SGB 3 - Einzelnorm 

 
 

Berufsgrundbildungsjahr (BGJ)  

Zielgruppe: Berufsschulpflichtige Schülerinnen und Schüler, die bereits über einen all-
gemeinbildenden Schulabschluss verfügen, aber noch keinen Berufsausbildungsver-
trag besitzen  

Ziel, Dauer und inhaltliche Ausrichtung: An berufsbildenden Schulen können Teil-
nehmende eine einjährige berufliche Grundbildung (Berufsgrundbildungsjahr - BGJ) ab-
solvieren. Das BGJ umfasst die Ziele und Inhalte des ersten Ausbildungsjahres von an-
erkannten Ausbildungsberufen. Es wird in Klassen unterrichtet, die jeweils einem Be-
rufsbereich zugeordnet sind. 

Berufsgrundbildungsjahr | Bundesagentur für Arbeit 

§ 7 BBiG - Einzelnorm / § 27a HwO - Einzelnorm 

 
 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme (BvB) - §§ 51 ff. SGB III  

Zielgruppe: junge Menschen ohne berufliche Erstausbildung, die ihre Vollzeitschul-
pflicht erfüllt und in der Regel das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben  

Ziel: Vorrangig ist die Vorbereitung und Eingliederung in eine Ausbildung oder die Vor-
bereitung einer Beschäftigungsaufnahme anzustreben, wenn die Aufnahme einer Be-
rufsausbildung wegen in der Person liegender Gründe nicht möglich ist.  

Inhaltliche Ausrichtung: Es wird die Möglichkeit gegeben, Fähigkeiten und Interessen 
hinsichtlich einer möglichen Berufswahl zu überprüfen und sich im Spektrum geeigne-
ter Berufe zu orientieren. Den Teilnehmenden sollen die erforderlichen Kenntnisse und 
Fertigkeiten für die Aufnahme einer beruflichen Erstausbildung (ggf. auch durch den Er-
werb eines Haupt-schulabschlusses oder eines gleichwertigen Schulabschlusses) ver-
mittelt werden, um sie möglichst nachhaltig in den Ausbildungsmarkt zu integrieren  

Dauer: Die maximale Förderdauer beträgt i. d. R. bis zu zehn Monate. Für junge Men-
schen, die im Rahmen der Berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme (BvB) auf den 
Hauptschulabschluss vorbereitet werden sollen, beträgt die Regelförderdauer bis zu 12 
Monate (Verlängerung kann in begründeten Fällen erfolgen). 

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme (BvB) | Bundesagentur für Arbeit 

§ 51 SGB 3 - Einzelnorm 

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/berufseinstiegsbegleitung
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_3/__49.html
https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/bba/berufsausbildung/uebergangschuleberuf/bgj
https://www.gesetze-im-internet.de/bbig_2005/__7.html
https://www.gesetze-im-internet.de/hwo/__27a.html
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/berufsvorbereitende-bildungsmassnahme
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_3/__51.html


 

Seite 6 von 9 

Berufsvorbereitungsjahr (BVJ); Angebot speziell für Jugendliche ohne Schulabschluss 

Zielgruppe: Berufsschulpflichtige Schulentlassene, die weder über einen Abschluss ei-
ner allgemeinbildenden Schule noch über einen Berufsausbildungsvertrag verfügen 
und die die Befähigung zur Aufnahme einer Berufsausbildung noch nicht erlangt haben  

Ziel, Dauer und inhaltliche Ausrichtung: Das BVJ wird als einjähriger oder als zwei-
jähriger vollzeitschulischer Bildungsgang an den berufsbildenden Schulen geführt. Im 
zweijährigen Berufsvorbereitungsjahr werden die Ausbildungsinhalte des einjährigen 
Berufsvorbereitungsjahres in zwei Schuljahren vermittelt. In das zweijährige Berufsvor-
bereitungsjahr werden aufgenommen:  

1. Schülerinnen und Schüler, die die Vollzeitschulpflicht erfüllt und die Ober-
schule vor Beginn der Klassenstufe 9 verlassen haben,  

2. Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Förder-
schwerpunkt Lernen, wenn zu erwarten ist, dass sie die Befähigung zur Auf-
nahme einer Berufsausbildung innerhalb eines Schuljahres nicht erreichen wer-
den,  

3. Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Förder-
schwerpunkt geistige Entwicklung, die zuvor die Oberschule besucht haben,  
oder  

4. Schülerinnen und Schüler, die zwar eine Vorbereitungsklasse absolviert ha-
ben, bei denen auf Grund der unzureichenden Sprachkompetenz aber nicht zu 
erwarten ist, dass sie die Befähigung zur Aufnahme einer Berufsausbildung 
nach Abschluss des einjährigen Berufsvorbereitungsjahres erreichen werden. 

REVOSax Landesrecht Sachsen - Sächsisches Schulgesetz – SächsSchulG 

 
 

Einstiegsqualifizierung (EQ) - § 54a SGB III  

Zielgruppe: Ausbildungsbewerberinnen und Ausbildungsbewerber, die bis zum 30. 
September keine Ausbildungsstelle finden konnten, sowie junge Menschen, die aktuell 
noch nicht im vollen Umfang für eine Ausbildung geeignet, lernbeeinträchtigt oder so-
zial benachteiligt sind.  

Ziel: Potenziale junger Menschen sollen gefördert werden, indem sie entsprechende 
Ausbildungsinhalte kennenlernen und ihre Fähigkeiten im täglichen Arbeitsprozess un-
ter Beweis stellen können. Betriebe lernen dabei mögliche Auszubildende kennen.  

Inhaltliche Ausrichtung: sozialversicherungspflichtiges Praktikum  

Dauer: vier bis zwölf Monate 

Einstiegsqualifizierung | Bundesagentur für Arbeit 

§ 54a SGB 3 - Einzelnorm 

 
 

https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/4192-Saechsisches-Schulgesetz
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/ausbilden/einstiegsqualifizierung-arbeitgeber
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_3/__54a.html
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Erfüllung der Berufsschulpflicht  

Zielgruppe: berufsschulpflichtige Schülerinnen und Schüler ohne Ausbildungsvertrag, 
die kein BGJ besuchen  

Ziel, Dauer und inhaltliche Ausrichtung: Teilnehmende erfüllen ihre Berufsschul-
pflicht, in dem sie den Unterricht in bestehenden Fachklassen besuchen oder in eige-
nen Klassen unterrichtet werden.  

Angesichts des Aufwuchses von Schülerinnen und Schülern, die als Berufsschulpflicht-
erfüllende anzusehen sind, ist im Hinblick auf die Erfüllung des Bildungsauftrags eine 
sinnvolle Beschulung auch für diese Personengruppe anzustreben. 

Deshalb sollen die Schülerinnen und Schüler dieser Schülergruppe in eine eigene 
Klasse zusammengefasst werden, sofern hierfür die erforderliche Schülerzahl erreicht 
ist und die personellen und sächlichen Ressourcen an dem Beruflichen Schulzentrum 
dies im Einzelfall zulassen. Wenn die Berufsschulpflichterfüllenden in eigenen Klassen 
unterrichtet werden, soll sich der Unterricht in diesen Klassen an den für die Berufliche 
Grundbildung (BGJ) geltenden Lehr- und Lernzielen orientieren. Auf diese Weise erhal-
ten die Schülerinnen und Schüler eine berufliche Vorbildung, die im Hinblick auf ihre 
Bildungsbiografie vorteilhaft sein kann und ihnen ggf. den Weg ins Berufsleben erleich-
tert. Es ist eine Beschulung in Vollzeit anzustreben. 

REVOSax Landesrecht Sachsen - Sächsisches Schulgesetz – SächsSchulG 

 
 

ESF Plus Richtlinie „Zukunft Berufliche Bildung“  

Ergänzende regionale und wirtschaftsnahe Projekte am direkten Übergang in Ausbil-
dung werden mit ESF-Mitteln und Mitteln des Freistaates Sachsen über die ESF Plus 
Richtlinie „Zukunft Berufliche Bildung“ gefördert. Insbesondere das Projekt in der Re-
gion Leipzig (Joblinge Leipzig; seit 2012 rd. 1.000 Teilnehmende mit Vermittlungser-
folgsquote in Ausbildung, Beschäftigung, Schulabschluss, weiterführende Bildungsan-
gebote von über 70 %, davon rd. 50 % in Ausbildung) kann hier genannt werden. Wei-
tere bewilligte Projekte können der Übersicht unter Übersicht bewilligter Projekte - 
Zentrum für Fachkräftesicherung und Gute Arbeit Sachsen - sachsen.de (letzter Zugriff 
am 25.06.26) entnommen werden.  

REVOSax Landesrecht Sachsen - ESF Plus-Richtlinie Zukunft berufliche Bildung 

ESF Plus-Richtlinie Zukunft Berufliche Bildung - sab.sachsen.de 

 
 

Jugendberufsagentur  

Zielgruppe: junge Menschen, die in der Regel das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben und sich am Übergang von der Schule in das Berufsleben befinden  

Ziel, inhaltliche Ausrichtung, Dauer: Mit dem Förderprogramm „Jugendberufsagen-
tur Sachsen (JubaS)“ wird seit 2018 die Etablierung und Weiterentwicklung der regio-
nalen JBA im Freistaat unterstützt. Gefördert werden:  

https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/4192-Saechsisches-Schulgesetz
https://www.zefas.sachsen.de/uebersicht-bewilligter-projekte-6593.html
https://www.zefas.sachsen.de/uebersicht-bewilligter-projekte-6593.html
https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/19642-ESF-Plus-Richtlinie-Zukunft-berufliche-Bildung
https://www.sab.sachsen.de/en/esf-plus-richtlinie-zukunft-berufliche-bildung1
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• regionale Kooperationsbündnisse (JBA): Kommunen werden bei der Gestal-
tung und Weiterentwicklung einer transparenten und dauerhaften vernetzten 
Kooperations- und Unterstützungsstruktur für junge Menschen am Übergang 
Schule – Ausbildung/Beruf unterstützt. Diese regional-spezifischen Unterstüt-
zungsangebote werden rechtskreisübergreifend „unter einem Dach“ gebündelt. 
Zum jeweiligen Kooperationsbündnis gehören mindestens die Agentur für Ar-
beit, Jobcenter und das Jugendamt. Zweckdienlich ist die Mitwirkung weiterer 
Akteure, insbesondere der Schulen.  

• Landesservicestelle: Diese dient der Gewährleistung einer kontinuierlichen 
Qualitätssicherung und -entwicklung im Rahmen der Umsetzung von „JubaS“.  

• Eine wesentliche Grundlage bilden dabei der Erfahrungsaustausch und die Ver-
netzung zwischen den regionalen Kooperationsbündnissen.  

 

Eine Zuwendung für Projekte kann für eine Projektlaufzeit von bis zu 36 Monaten ge-
währt werden. In der dritten Förderrunde von 2025 bis 2027, auf Grundlage der Be-
kanntmachung des SMWA vom 3. September 2024 (SächsABl. Nr. 38 vom 19.09.2024, 
S. 1060 ff) werden neben der Weiterentwicklung der JBA in Sachsen, Themen wie Ver-
stetigung, Evaluation, gemeinsames Leitbild und Monitoring behandelt.  

JubaS – Jugendberufsagentur Sachsen 

 
 

Mobilitätszuschuss - § 73a SGB III  

Zielgruppe: junge Menschen ohne Berufsabschluss, die sich für eine wohnortferne 
Ausbildungsaufnahme entscheiden  

Ziel: Zur Mobilitätsförderung sowie zum Ausgleich regionaler Disparitäten wird jungen 
Menschen, die bislang keinen Wohnortwechsel in Betracht gezogen haben, ein Anreiz 
geboten, ihr bisheriges Wohnumfeld zugunsten einer Ausbildungsaufnahme in einer 
anderen Region zu verlassen.  

Inhaltliche Ausrichtung: Bezuschusst wird die Ausbildungsaufnahme in einer ande-
ren Region durch monatlich zwei Familienheimfahrten während des ersten Ausbil-
dungsjahres. 

Mobilitätszuschuss | Bundesagentur für Arbeit 

§ 73a SGB 3 - Einzelnorm 

 
 

Produktionsschulen und Jugendberufshilfen nach § 13 SGB VIII  

Zielgruppe: sozial benachteiligte und/oder individuell beeinträchtigte junge Menschen 
bis 27 Jahre; in der Regel haben die Teilnehmenden ihre Schulpflicht erfüllt  

Soweit im begründeten Einzelfall junge Menschen mit bestehender allgemeiner Schul- 
bzw. Berufsschulpflicht am Projekt teilnehmen, ist die Teilnahme mit der zuständigen 
Schulaufsichtsbehörde abzustimmen.  

https://www.jubas-sachsen.de/
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/mobilitaetszuschuss
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_3/__73a.html
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Ziel, inhaltliche Ausrichtung und Dauer: Produktionsschulen und Jugendberufshilfen 
eröffnen jungen Menschen einen alternativen Zugang zum Lernen und zu einer Be-
schäftigung  

Diese Angebote der arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIII sind 
sozialpädagogisch begleitete Qualifizierungs- und Beschäftigungsvorhaben mit einer 
Laufzeit von 18 bzw. 24 Monaten. Sie fördern die berufliche und soziale Integration be-
nachteiligter junger Menschen bis 27 Jahre. Es ist zu beachten, dass die Anzahl der 
Jugendlichen nach § 7 Abs. 1 Nr. 2 SGB VIII nur eine Teilmenge der Zielgruppe dar-
stellt.  

Sozial benachteiligte und/oder individuell beeinträchtigte junge Menschen erhalten in 
einer Mischung aus praktischem Arbeiten, darauf ergänzendem Lernen und der Ein-
übung sozialer Kompetenzen Angebote zur aktiven Lebensbewältigung, zur Alltags-
strukturierung und zur Heranführung an die Anforderungen einer berufsvorbereitenden 
Maßnahme. In Einzelfällen kann im Rahmen einer Schulfremdenprüfung der Schulab-
schluss nachgeholt werden.  

Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe sowie der Träger der Grundsicherung 
müssen das Projekt befürworten. 

Jugendberufshilfen und Produktionsschulen - Familien in Sachsen - sachsen.de  

§ 13 SGB 8 - Einzelnorm 

https://www.familie.sachsen.de/jugendberufshilfe-und-produktionsschule-5184.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8/__13.html

